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Editorial

Liebe Leserin,
lieber Leser,

„Es kribbelt und krabbelt“ – dieses Empfinden hatten 
wir, als wir die Beiträge dieses Heftes für Sie zusam-
menstellten. An allen Ecken und Enden sind die Themen 
Berufsorientierung, erfolgreicher Übergang von der 
Schule in Ausbildung oder Studium und bei unbefriedi-
gender oder ungenügender Berufswahl eine Kurskor-
rektur, Nachqualifizierung, Weiterbildung in aller 
Munde: Wie kann Beratung hier helfen und welchen 
Qualitätskriterien muss diese Beratung entsprechen, 
wer definiert diese und wie finde ich als Verbraucher 
gute Beratung? 
Wie gelingt es, für Menschen in der Grundsicherung 
gute Beratung mit den Vorgaben des SGB II in Einklang 
zu bringen?

Es sind eine ganze Menge Verfahren und Zertifikate 
entstanden, die dem Anbieter von Beratung eine Richt-
schnur sein sollen bei der Gestaltung seines Angebotes 
und die es dem Abnehmer von Beratung erleichtern 
sollen, vertrauenswürdige und seriöse Angebote zu fin-
den. Helfen diese vielen, untereinander konkurrierende 
Zertifikate dem Verbraucher? Verhindern sie die Zweck-
entfremdung von Beratung, die nach unserem Eindruck 
zunehmend auch aus Eigennutz eingesetzt wird, näm-
lich um Kunden zu gewinnen?

Leider hält sich die Politik hier vornehm 
zurück und lässt den Rat-Suchenden 
auf einem unübersichtlichen Markt al-
lein.

Durch den gewachsenen Markt hat 
sich auch die Mitgliederstruktur des 
dvb geändert – auf der dvb-Webseite 
finden Sie die Ergebnisse der diesjäh-
rigen Mitgliederbefragung. Die seit 
April auch stellvertretende dvb-Vorsit-
zende und Vorsitzende der dvb-Fach-
gruppe der selbstständigen Berater/-
innen Marion Baader schreibt über 
ihre Arbeit und was sie motiviert, den 
Verband mit ihrem Engagement zu un-
terstützen.

Weitere Beiträge beschäftigen sich mit 
den in vielen Bildungs- und Berufsbera-

tungen wesentlichen Themen (Bildungswege, Ausbil-
dung, Beruf, Möglichkeiten im Ausland) und Entwick-
lungen der modernen Gesellschaft. Die Beiträge von 
Herrn Ewers und Herrn Bertelsmann stellen konsequent 
den einzelnen Menschen in den Mittelpunkt ihrer Aus-
führungen und fordern uns heraus, Stellung zu nehmen 
und sich aktiv an der Diskussion über die aufgewor-
fenen Fragen zu beteiligen.

Mit dem Beitrag über die Berufsberatung in Polen set-
zen wir unsere Einblicke in die Entwicklung der Bera-
tung in anderen Nationen fort – insbesondere im Rah-
men der EU macht es Sinn, die Situation der Länder zu 
kennen, um im politischen Raum Europa als Vertreter 
der Beratenden eine gemeinsame Stimme zu finden.

Wir – die gesamte Redaktion – grüßen Sie herzlich und 
wünschen Ihnen einen schönen Sommer!
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